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XLIII. gaÇrgang 3ürid), 15. ©ktoBer 1939 Çeft 2

fperbfttcaume.
©er ©tbe gibt bet iperBft bie ©latter,
©ie fie beut Sommer lielf, gutück;
2Ttit roe^mutleifem Ciebgefc^metter

Singt'd nocf) im Saum oon Sommerglück.

© ©ogel, IjeBe beine Sdjtotngen
Unb flieg an einen roärmern ®rt —
©alb mirb ber 2Binter glocken Bringen,
llnb alle ©lütenprac£)t oerborrt.

©alb Ifat mit rafdjen ©eifsellfieben
©ed iperbfted raulje guljrmanndlfanb
©en golbnen ©ag ind ©raB getrieben,

Unb 2tad)t unb ©ebel sielfn burd)d ßanb.

©ad îlbenbrot rinnt burd) bie ©äume,
©ie meinen gäben jiefyn unb toeljtt —
Sîtein Çers roirb fermer, id) finne, träume
Hnb kann bie ©räume nid)t oerftelfn.

§ugo Siitnec.

gm CardjenfyubeL
Sîoman bon ©rnft (Sfcfjmann.

©ie ©rüber Begrüßten fid). 2Bad für ungleid)e
©rüber! Slid ob fie Stabt unb £anb berl'orper-
ten, unb bod) entftammten fie bem gteidjen Scmf^
bem gleichen fflater unb ber gïeidfen SRutter.

©er ©roßbatet ftaunte an grebt empor: „2Bad
bu für ein Sm getoorben Sift! SJtan îennt bid)
ja faum meßt. ©on SJtal 3U Sftal fdfauft bu bor-
neljmer aud. gaft tounbert mid), baß bu ben SDeg

nodj 3u und gefunben Ijaft."
„3d) fann nidjt anbetd, ©ater, bad ©efcßäff

bringt ed mit fid). 3d) bin jeben ©ag mit grem-
ben sufammen, mit gtan3ofen, mit ©nglänbetn
unb Slmerifanern, ba barf idj nid)t audfd)auen,
aid ob id) grab aud bem (Stall fame."

©er ©ater Ijßrte bie Sßorte nidjt gern, ©ine
Sftißadjtung bed ©auerntumd lag ilfm bartn.
©ine bittere ©emerfung toollte if)m über bie

((fottfetjung.)

fie l)inunter3U-Qunge, aber er bestoang j
fdjlucfen.

„3Bo fteeft audj ber Sftolbi?" erfunbigte fidj
©ritli.

©a ging etn foltern über bie ©reppe, unbjeßt
flog bie ©üre auf. Slolbi ftanb unter ifmen im

Sßerftagdgeruft: „3eßt ßab' id) gerien!" jubelte
er. „©arf id) nod) fdjnetl in ben ©tall fünüber

3U ben iXüljen unb 3um Sinned?"
©ie ©üuerin fd)aute nadj ißrem Sdjtoager,

unb aid er nidftd fagte, bemerfte fie iljrem
gerienbub: „SJleinettoegen! Slbet nidjt lang, ©u
toeißt, toit effen balb 3'Utadjt."

jftolbi ftob aud ber Stube.
©ritli ging in bie XXüdje. ©d gab nod) einiged

3U tun, unb mit ber SRutter bie gemad)ten ©in-
fäufe 3u befprecfjen.
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Herbstträume.
Der Erde gibt der Herbst die Blätter,
Die sie dem ôommer lieh, zurück;
Mit wehmutleisem Liedgeschmetter

Äingt's noch im Baum von Bommerglück.

G Vogel, hebe deine Bchwingen
Und stieg an einen wärmern Grt —
Bald wird der Winter Flocken bringen,
Und alle Blütenpracht verdorrt.

Bald hat mit raschen Geistelhieben

Des Herbstes rauhe Fuhrmannshand
Den goldnen Tag ins Erab getrieben,

Und Nacht und Nebel ziehn durchs Land.

Das Abendrot rinnt durch die Bäume,
Die weihen Fäden ziehn und wehn —
Mein Herz wird schwer, ich sinne, träume
Und kann die Träume nicht verstehn.

Hugo Zürner.

Im Lärchenhubel.
Roman von Ernst Eschmann.

Die Brüder begrüßten sich. Was für ungleiche
Brüder! Als ob sie Stadt und Land verkörper-
ten, und doch entstammten sie dem gleichen Hause,
dem gleichen Vater und der gleichen Mutter.

Der Großvater staunte an Fredi empor: „Was
du für ein Herr geworden bist! Man kennt dich

ja kaum mehr. Von Mal zu Mal schaust du vor-
nehmer aus. Fast wundert mich, daß du den Weg
noch zu uns gefunden hast."

„Ich kann nicht anders, Vater, das Geschäft
bringt es mit sich. Ich bin jeden Tag mit Frem-
den zusammen, mit Franzosen, mit Engländern
und Amerikanern, da darf ich nicht ausschauen,
als ob ich grad aus dem Stall käme."

Der Vater hörte die Worte nicht gern. Eine
Mißachtung des Bauerntums lag ihm darin.
Eine bittere Bemerkung wollte ihm über die

(Fortsetzung.)

sie hinunterzu-Zunge, aber er bezwäng j
schlucken.

„Wo steckt auch der Noldi?" erkundigte sich

Gritli.
Da ging ein Poltern über die Treppe, und jetzt

flog die Türe auf. Noldi stand unter ihnen im

Werktagsgerust: „Jetzt hab' ich Ferien!" jubelte
er. „Darf ich noch schnell in den Stall hinüber
zu den Kühen und zum Hannes?"

Die Bäuerin schaute nach ihrem Schwager,
und als er nichts sagte, bemerkte sie ihrem
Ferienbub: „Meinetwegen! Aber nicht lang. Du
weißt, wir essen bald z'Nacht."

Noldi stob aus der Stube.
Gritli ging in die Küche. Es gab noch einiges

zu tun, und mit der Mutter die gemachten Ein-
kaufe zu besprechen.
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